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Di»p,wischt Lölliirftaie.
Die Beratungen im Großen Hauptquartier

knd zu einem befriedigenden Abschlüsse ge¬
rannt Trotzdem über den Ergebnigen der
Konferenz noch ein gewisser Schleier liegt,
oeidichtet sich in politischen Kreisen doch das
Gerücht, daß in der schwierigsten aller zu be¬
handelnden Fragen, in der polnischen Komgs-
frage, die Lösung gefunden ist. Es ist Erz¬
herzog Karl Stephan von Oesterreich, m dem
wir aller Voraussicht nach den künftigen
Monarchen des polnischen Reiches zu begrüßen
haben werden. Man darf in dieser Wahl je¬
doch keinesfalls eine einseitige Lösung des
schwierigen Problems im sogenannten austro-
polnischen Sinne erblicken. Vor allem ist der
Selbstständigkeit Polens nach leder Richtung
hin Rechnung getragen worden, unter der
selbstverständlichen Voraussetzung, daß die
Politik des jungen Königreiches ausschließlich
westlich orientiert ist. Polen bedarf zu
seinem Gedeihen vorläufig noch emen star¬
ken Schutz, und es liegt auf der Hand, daß das
Königreich einen solchen Schutz nur in der
Anlehnung an die Mittelmächte. insbesondere
an Deutschland, finden kann. In mehr als
einer Beziehung wird Polen völlig auf
Deutschland angewiesen sein, insbesondere
was seine Handelspolitik anbelangt. Die
österreichischen Interessen sind selbstverständ¬
lich gleichfalls gewahrt. Dies beweist schon
eben die Wahl des Erzherzogs Karl Stephan
zum Könige des neuen Reiches.

Die Grenzen des Königsreiches stehen noch
nicht völlig fest. Wir glauben Mitteilen zu
können, daß von einer so häufig besprochenen
Vereinigung Kongrehpolens mit Galiziens
endgültig Abstand genommen wurde. Das zu¬
künftige Polen wird die Gestalt haben, die es
nach dem mittlerweile historisch gewordenen
Zweikaisermanifeste vom 5. November 1916
erhalten sollte. Heber die Ausführung der
neu zu schließenden Verträge und Konven¬
tionen werden eine Reihe besonderer Bestim¬
mungen unter Mitwirkung aller beteiligten
Mächte ausgearbeitet werden. Es steht zu
hoffen, daß es der Warschauer Regeierung in
vollem Umfange gelingen wird, das polnische
Volk selbst, das bisher Strömungen verschie¬
denster Art unterworfen ist, in seiner großen

Mehrheit für diese Neuordnung zu gewinnen.
Erzherzog Karl Stephan wurde am 18.

Dezember 1860 als zweiter Sohn des Erz¬
herzogs Karl Ferdinand in Wien geboren.
Der Erzherzog gehört der k. u. k. Marine an,
in der er den Rang eines Admirals beklei¬
dete. Er ist seit über 30 Jahren mit der
Erzherzogin Maria Theresia verheiratet.
Durch Verheiratungen seiner Kinder mit An¬
gehörigen polnischer Adelsgeschlechterunter¬
hält der Erzherzog enge Beziehungen zum
polnischen Hochadel. Schon lange vor dem
Kriege wurde Erzherzog Karl Stephan in
vertrautem Kreise stets als der „polnische"
Erzherzog bezeichnet, einen Beinamen, den er
sich durch seine bekannte Polenfreundlichkeit
erworben hat.

Dir Mrlschaftslrie».
Amsterdam, 19. Aug. tWV .) Das „Al-

gemeen Handelsblad" schreibt anläßlich eines
Artikels der „Times " zu dem Vorgehen der
Alliierten gegenüber Rußland Rach dch:
Bedeutung dieses Vorgehens braucht man
nicht lange zu suchen; denn es stehtin  deut¬
lichem Zusammenhang mit den Plänen für
den wirtschaftlichenKampf nach dem Kriege.
Der Gedanke, daß die Entente nach dem
Kriege imstande sein wird, Deutschland vom
Weltmärkte abzuschneiden, ihm Rohstoffe vor¬
zuenthalten, die es für seine Industrie
braucht, und dadurch Deutschlands Wettbe¬
werb auf dem Weltmarkts unmöglich zu ma¬
chen. ist in England vor dem Kriege und wäh¬
rend desselben wiederholt geäußert worden.
0?? wxrde hauptsächlich von Anhängern
Chamberlains vertreten, die jetzt in Lloyd
George einen neuen Leiter gefunden zu ha¬
ben glauben. In Deutschland weiß man ge¬
nau, daß diese Bestrebungen, wenn sie bei den
Friedensverhandlungen nicht verhindert
werden, für die Zukunft Deutschlands als
Handels- und Industriestaat von großer Be¬
deutung sein würden. Man tröstet sich aber
mit dem Gedanken, daß Deutschland überall
seine Beziehungen bis zum Pesirschen Golf
und bis zum Stillen Ozean hat, sowie daß es
aus Rußland und der Ukraine, dem Balkan
und Kleinasien viele Erzeugnisse erhalten
kann, die es für seine Industrie und Lebens

mittelvrersorgung nötig hat. Das sehen auch
die englischen Kreise ein, die von der Wieder¬
belebung der deutschen Industrie und des
deutschen Handels einen schweren Wettbewerb
erwarten, womit die Engländer bereits vor
dem Kriege zu kämpfen hatten. Die „Times"
tritt hauptsächlich deshalb eifrig für die Wie-
derherstellung der russischen Front ein, um
die Einschließung Deutschlands zu vervoll¬
ständigen und die Möglichkeit, überall Be¬
ziehungen mit dem Weltmeere, mit Rußland,
dem Balkan und Kleinasien zu unterhalten,
trotz des Widerspruchs Rußlands, stch wieder
in den Krieg hineinzerren zu lasten, zu ver¬
hindern.

Politische llebersicht
Berlin . 19. Aug. Wie das „Berliner

Tageblatt " erfährt, werden die Fra k-
tionsführer  des Reichstages am Mitt¬
woch nachmittag von dem Vizekanzler von
Payer und dem Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes von Hintze empfangen werden,
um Mitteilungen über die Verhandlungen
im Großen Hauptquartier entgegenzunehmen.

Wien, 20. Aug. (BZ .) Wie aus informier¬
ten Kreisen mitgeteilt wird, hat bei den
jüngsten Verhandlungen im Großen Haupt¬
quartier auch die Friedensfrage  und
ihre Möglichkeit eine Rolle gespielt. Da die
Mittelmächte immer betont haben, daß fie
kein Mittel unversucht lasten wollen, welches
zum Frieden führen kann, daß aber anderer¬
seits der Krieg weitergeführt werden müste,
so lange der Vernichtungswille des Feindes
weiter besteht, so kann man ruhig annehmen,
daß auch die Besprechung im Deutschen
Hauptquartier sich auf dieser Grundlage be¬
wegt haben und daß keine wie immer gear¬
teten zweckdienlichenMittel , die zu einem
ehrlichen und gerechten Frieden führen könn¬
ten, als von vornherein ausgeschlosten oder
derzeit aufgegeben, betrachtet werden können.

Zürich. 20. Aug. (Dtsch. Ztg.) Wie die
Zürcher Morgenpost meldet, hat die Be¬
wegung für eine Friedensvermitt¬

lung  durch die Holländische Regierung er¬
heblich an Umfang gewonnen. Die großen
Kundgebungen der holländischen Friedensliga
finden neuerdings auch im Parlament Un¬

terstützung. Es ist anzunehmen, daß der kleri¬
kale Regierungsführer Rolens dem Gedanken
eines Friedensvermittlungsversuches sympa-
tisch gegenübersteht und man hält es nicht für
unwahrscheinlich, daß es zu einem Regie¬
rungsschritte führen kann.

Genf, 19. Aug. Echo de Paris meldet: Den
Deutschen sei es in den letzten Tagen mehr¬
fach gelungen, die Schlachten um den Besitz
Nordfrankreichs entscheidend zu beeinflussen.
Das laste annehmen, daß die Deutschen auch
in der Artillerie wieder die zahlenmäßige
Ueberlegenheit  besitzen.

Ern, 19. Aug. Petit Journal meldet, daß
Clemenceau am 18. Aug. in Reims  weilte,
die Schäden der Stadt besichtigte und die
zurückgebliebene Bevölkerung ermutigte mit
der Zusicherung, daß das Ende des Schreckens
nicht mehr fern fei. Er hoffe, im nächsten
Jahre ein glücklicheres Frankreich um sich zu
sehen.

Stockholm, 19. Aug. (Vost. Ztg.) In «Pe¬
tersburg sind die Verhältnisse sehr gespannt,
Am Donnerstag voriger Woche haben, nach¬
dem die Stadt wieder 3 Tage ohne Brot ge¬
wesen war, ernste Unruhen  begonnen,
die sich am Tage darauf wiederholten. Große!
Umzüge wälzten sich von den verschiedenen
Arbeitervierteln nach dem Zentrum dep
Stadt unter Rusen : Nieder mit dem Kreml?
Nieder mit den Deutschen! Zwischen dem!
Alexander- und dem Newski-Prospekt und!
dem Smolny Institut entbrannte eine förm¬
liche Straßenschlacht zwischen den Demon¬

stranten und der lettischen Schützengarde. Die
Donnerstagschlachtallein forderte auf beiden
Seiten gegen 100 Todesopfer, aber bis zum>
Freitag Abend war Petersburg fest in den
Händen der Bolschewisten. Am Freitag Abend

wurde über Petersburg das Standrecht
proklamiert. SämtlicheZeitungen wurden un¬
terdrückt, gegen 900 Verhaftete wurden auf
Praehmen nach Kronstadt gebracht, wo 2 be¬
sondere Revolutionstribunale errichtet wur¬
den.

Hongkong, 19. Aug. (WB .) Reuter-Meld,
Der Canton-Fluß ist über die Ufer getreten.
8000 Personen sind obdachlos,  und 230000
können nicht genügend mit Lebensmittel ver¬
sorgt werden.

Es ritten drei Retter . . .
28.) Roman »*» Edel« Rüst.

„Mir werfen Sie meine Mutter vor, aber
Sie "kommen immer mit ihrer Marie !" sagte
Klencke ärgerlich lachend.

Aber trotz allem — es ist schon bester, Sie
hängen zunächst bei Olfers fest! München
wird Sie entzücken— es hat so liebe Winkel
_es ist etwas Frohes über der Stadt,
obwohl es egal weg zu regnen pflegt!"

Ich habe nun noch eine persönliche Bitte
an Sie - eigentlich an die Baronin ."

„Gewährt!"
„Daß Sie dem Walowsky Zutritt in ihr

Haus . . ."
„Aber selbstverständlich- —! Unsere

Damen haben schon längst das höchste Inte¬
rests für den hübschen Bengel ! - Mir
hätten ihn auch längst eingeladen, wenn Sie
nicht immer zurückgezupft hätten. Die Guben
nennt ihn ja schon immer Lord Byron !"

„Ja , ich soll ihn durchaus für sie als
Byron malen! Js ja Blech! Ich tu's ja natür¬
lich auch nicht! Der Junge würde ganz Lber-
schnappen."

„Er wird nun Redakteur, der lyrische
Dichter, was ?"

„Er ist es schon! Und darum läßt er sich
nun nicht länger unterdrücken. Er setzt mir
so zu, daß ich nun endlich Ihre Frau Mut¬
ter bitten werde, auch ihn unter ihre Flügel
zu nehmen. - Wenn er sich selbst
überlasten bleibt ein halbes Jahr lang-
7ch fürchte, er macht Dummheiten. Er wird
den Salon nicht verunzieren!"

„Nee, das sieht man! Wird besorgt! Der
Kerl hat das Zeug zur Karriere, äußerlich
ganz hervorragend und — es scheint doch auch
innerlich!"

Glänzend, ja ! Es ist nur absolut notwen¬
dig, ihm gelegentlich über den Mund zu fah¬

ren. Er ist noch so ganz unverdorben, immer
noch. Aber sein Selbstgefühl ist erschreckend!
Vor allen Dingen ihn vor den Weibern
hüten!"

Das wird schwer halten — er ist der ge¬
borene Weiberheld!"

„Eben darum! Das wäre das Einzige,
was ihn zu Fall bringen könnte - - Er hat
ein gutes, weiches Herz - Er ist über¬
haupt ein Prachtjunge!"

Klencke gab Lenz die Hand zur Bekräf¬
tigung : „Er wird bei uns wie zuhause sein,
und da wird er ein Feld zur Betätigung
haben, das ihn festhält und vor allen Ent¬
gleisungen schützt! Das Katerle wird ihm
reichlich zu tun geben!"

„Das ist eben vielleicht . . ."
„Haben Sie für den Abend etwas vor?"
„Nein !"
„Dann kommen Sie , wir beglücken Mut¬

ter -mit all den fensationelln Neuigkeiten!"
* * *

Pfingsten war's und schon all die Tage
vorher fast tropische Hitze. Draußen bei

Klenckens trank man die erste Maibowle auf
der weiten Veranda. Alle Türen und Fen¬
ster standen offen, überall plaudernde Grup¬
pen — es war der letzte Empfangstag der
Baronin . Rittlings auf der Verandabrü¬
stung faß Siegfried von Walowsky und sang
übermütige Lieder zur Laute — meistens
eigene Lieder, zu denen er im Augenblick
eigens erfundene und bekannte Melodien ge¬
schickt mischte. Die schwere goldblonde Locke
hing ihm auf der Stirn , und die großen
feurig-blauen Augen irrten im Kreise herum,
um immer wieder nach dem nächsten Fenster
zu flirren , wo Frau Margitta mit einem
höheren Offizier in leisem Gespräch stand.
Sie kehrte Walowsky den Rücken zu und
schien seinem Gesang nicht zuzuhören. Das
machte ihn rasend. Seine Melodien wurden
wilder und wilder, bis er zuletzt mitten im

Lied abbrach, die Laute beim Griff nahm und
sie in kurzem Vogen auf den Rasen warf.

Lachend sprang er von der Brüstung und
ging Katerle entgegen, die im Nu von der
Verandatreppe, auf der sie gehockt hatte, der
Laute nachgelaufen war.

„Sie wird kaput sein", sagte sie ärgerlich
und untersuchte sie dringlich. „Was war
Ihnen denn - mitten in dem hübschen
Lied . . .?"

„Mir saß 'ne Bremse auf der Nase!"
„Oder 'n anderes Biest ! Und außerdem—

-die Herrschaftenhaben sich ja alle so
wichtige Dinge erzählen-
für den Mond singe ich nicht! Dazu muß ich
allein sein!"

„Aber wer denn? Wir haben alle mucken¬
still gesesien! Das war sehr ungezogen, lieber
Lord Byron !"

Jeetzt untersuchte auch Walowsky fein
schönes Instrument — es war ihm nichts ge¬
schehen.

„Singen Sie weiter, bitte !"
„Ich denke ja gar nicht daran!"
„Ich weiß auch wieso!"
„Mir auch recht!"
„Sie können sich ja nachher revanchieren

-Frau Margitta wird schon noch
fingen — dann verlangt fie natürlich Toten¬
stille . Aber bei anderer Leute Musik flirtet
und plauscht sie lieber !"

Katerle lachte recht impertinent. Lord
Bvron wäre ihr am liebsten in die Zopfkrone
gefahren, so wütete er stch über den Grasaff.

„Was Sie alles zusammenschnacken", sagte
er achselzuckend und machte kehrt.

Von der Veranda her und aus dem Garten
kam man ihm schon entggeen — man fragte,
was ihm pasiiert wäre.

Er blieb bei der „Bremse" und rieb sich
die Nase rot, und man lachte und begab sich,
als erklärte, für heut wär's genug und er
wisse nichts neues mehr.

Die Herren waren sogar froh darüber. Sie
mochtê diesen arroganten Bengel nicht be¬
sonders, der von der ganzen weiblichen Linie
so lächerlich verwöhnt wurde. Entweder ep
mußte seine Gedichte vorlesen, oder zur Laut:
singen, oder den Damen gruselige Geschichten
erzählen - kurz dieser junge Bengel , der
sich ganz ernsthaft auf den Lord Vryon hin¬
ausspielte, wußte sich immer zum Zentrum zu
machen. Nur merkwürdig, Frau Margitta!
von Guben, die ihm zuerst den herausfordern¬
den TTitel beigelegt hatte, blies jetzt gar
nicht in das Horn und hielt stch seltsam zu¬
rück.

Auch jetzt stand sie immer noch mit dem
Oberstleutnant am selben Fenster, als wäre
überhaupt nichts pasiiert, als hätte Lord
Byron weder gesungen noch aufgehött zu
fingen!

Ein feiner Zugwind mußte fie umwehen,
denn von ihrem scheinbar so festgewellteu
Scheitel hoben sich zarte zitternde
Härchen auf, die in dem seltsam
Doppellicht wie ein zarter Glorienschein um
das feine Haupt flackerten. Siegfried von
Walowsky stand im Garten hinter einem
Busch mit über der Brust gekreuzten Armen«
biß die vollen Lippen und starrten zu dem
Fenster hin:

Dieses elende Weib - dieses Frauen¬
zimmer - wie die Katz mit der Maus,
so spielt fie mit allen ! Dieser Kerl steigt ihr
nach wie ein miauender Kater ! Und
wie dicht sie bei einander stehen, als hielten
sie sich heimlich bei den Händen. War dieses
Weib eine leichte Ware oder war sie:
„EineWunderblume, duftend und leuchtend—
In deren schwül-süßen Kelch
Die durstenden Lippen ttunken
Nur einmal zu neigen — ein Leben
Düsterster Qual , zur Buße wieEnade erfüllt!"

(Fortsetzung folgt^
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Nie amtlichen Krie,Berichte.
Großes Hauptquartier . 19. Aug. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südwestlich von Bailleuk folgten stärkstem

Feuer englische Angriffe zwischen Meieren
und Merris ; ste wurden in unseren vorderen
Kampflinien abgewiesen. Beiderseits der
Lys rege Erkundungstätigkeit des Feindes.
In örtlichen Gefechten nördlich der Ancre
schoben wir unsere Linien vor und machten
Gefangene.

Heeresgruppe Boehn.
Zwischen Ancre und Oise am frühen Mor¬

gen heftiger Feuerkampf . Der Feind stieß
mehrfach zu starken Teilangriffen vor . Süd¬
lich der Somme scheiterte ein Angriff austra¬
lischer Truppen gegen Herleville . — Nord¬
westlich von Roye hatte ein eigener Vor¬
stoß Erfolg . Französische Angriffe beider¬
seits der Straße Amiens —Roye wurden über¬
all , teilweise im Gegenstoß abgewiesen. Meh¬
rere Panzerwagen wurden zerschossen, einige
von unserer Infanterie durch Handgranaten
außer Gefecht gesetzt. Ebenso brach dicht süd¬
lich der Avre mehrfach wiederholter Ansturm
des Feindes zusammen.

Der Gegner drang in den Westteil von
Beuvreignes ein . Wir nahmen die dort
kämpfenden Truppen von dem Ostrand des
Dorfes zurück. Nordwestlich von Massigny
schlugen wir feindliche Teilangriffe und
mehrfach wiederholte Vorstöße ab . Weitere
Angriffsversuche hielt unser Feuer nieder.
Zwischen Oise und Aisne begann am frühen
Nachmittag starker Artilleriekampf . Gegen
Abend griff der Feind nach stärkster Feuer¬
tätigkeit zwischen Carlepont und südöstlich
von Nouvron an . Unsere vorderen Truppen
hielten in mehrstündigem erbitterten Ringen
den feindlichen Ansturm auf , der überall vc
unseren Kampfstellungen zusammenbrach.

Heeresgrppe Deutscher Kronprinz.
An der Vesle , beiderseits von Braisne auf¬

lebender Feuerkampf . Kleinere Jnfanterie-
kämpfe.

Der Erste Eeneralquartiermeistsr:
Ludendorff.
*

Berlin , 19. Aug., abends . (WB . Amtl .)
Westlich von Ehaulnes und nördlich Roye

sind feindliche Angriffe gescheitert. Zwischen
Avre und Oise tagsüber heftiger Kampf.
Französische Angriffe auf breiter Front bra¬
chen unter schweren Verlusten zusammen.
Zeitweilig Artillerietätigkeit im gestrigen
Kampfabschnitt zwischen Oise und Äisne.

. Ser Serlrieg.
Berlin . 19. Aug. (WB . Amtlich.) Neue

Erfolge unserer Mittelmeer -Il -Boote : vier
Dampfer von zusammen etwa 16 000 Brt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Jtauidfebote “ Lad Homburg v. d. Höhe.

Ttadtnachrichten Q
* Sitzung des Kreistages . Am Freitag,

den 23. August, vormittags 10 Uhr , findet im
Kreishaus (Luisenstraße 88/90) zu Bad Hom¬
burg v. d. H. eine Sitzung des Kreistages mit
folgender Tagesordnung statt:

1. Vorlage , betr . Ankauf des Beckerschen
Hauses, Luisenstr . 86 zu Bad Bomburg v. d.
H., zwecks Erweiterung der Geschäftsräume
der Kreiskommunalverwaltung.

2. Vorlage , betr . Beschlußfassung des
Kreistags über die Beschlußfähigkeit des
Kreistags und die Wahl von Stellvertretern
der Kreisausschußmitglieder (Abschnitt L zu
cl. Ziffer 1 und 2 der Bekanntmachung , betr.
die Fasiung der durch das Kriegsgesetz zur
Vereinfachung der Verwaltung vom 13. Mai
1918 (Gesetzsammlung Seite 53) veranlaßten
Abänderung und Ergänzung der Gemeinde-
verfasiungsgefetze und Kreisordnungen , vom
31. Mai 1918 (Gesetzsammlung Seite 59) .

3. Ergänzungswahlen in die Kreiskom¬
missionen zur Abschätzung von Kriegslei¬
stungen.

a. Kommission zur Abschätzung von Grund¬
stücken, Gebäuden , Materialien.

b. Kommission zur Abschätzung von Feue-
rungsmateria ! und Lagerstroh.

c. Kommission zur Abschätzung von Trans¬
portmitteln und Gespannen.

d. Kommission zur Abschätzung lebenden
Viehs.

e. Kommission zur Abschätzung sonstiger
Gegenstände (Arznei , Derbandsmittel usw.)

4. Wahl der Taxatoren zur Abschätzung
der Mobilmachungspferde.

5. Wahl eines Mitglieds des Kreis -Ver-
mittlungshörde für den verstorbenen Bür¬
germeister a . D. Hebauf zu Kelkheim.

6. Wahl von Beisitzern und stellvertr.
Beisitzern, sowie des stell». Vorsitzenden des
Vorstandes der Kreissparkasse.

7. Vorlage betr . Beschaffung von Effekten-
unterlagen für die von der Nass. Landesbank
dem Kreise gewährten Kriegskredite.

8. Vorlage betr . llebernahme der gesam¬
ten Dienstunkosten des Landratsamts auf den
Kreis.

*  Ein neues Verfahren in der Wursther-
stellung. Es ist in letzter Zeit ein Verfah¬
ren gesunden, von Sachverständen geprüft

und als vorzüglich befunden worden , das die
Herstellung einer guten schmackhaftenWurst
gewährleistet . Der Kreisausschuß hat be¬

schlossen, die nach diesem Verfahren herge¬
stellte Frischwurst im Rahmen der verfüg¬
baren Mengen an die Kreisbevölkerung aus¬
zugeben. Da indessen die Materialien für
die Wurstbereitung nur in beschränktemMaße
vorhanden stnd und nicht in jeder Woche zur
Verteilung an alle Kreiseingesessene aus¬
reichen, soll der Kreis in vier Bezirke einge¬
teilt und die Wurst in der Reihenfolge der
Bezirke wochenweise ausgegeben werden , so-
daß auf den Kopf der Bevölkerung inner¬
halb 4 Wochen möglichst 125 Er . zur Ver¬
teilung kommen. Die Verteilung soll der¬
art geschehen, daß in der ersten Woche die
Stadt Bad Homburg , in der zweiten die

übrigen Stadt - und Landgemeinden des Am¬
tes Homburg, sowie die Stadt Oberursel,

in der dritten die Stadt Königstein und Um¬
gebung und in der vierten Woche die Stadt
Cronberg und Umgebung beliefert wird.
Herr Landrat von Marx hat , um sich zunächst
davon zu überzeugen, ob dieses Lebensmittel
auch der Bevölkerung zusagt, sich in dankens¬
werter Weise erboten , eine Wurstprobe aus
selbsterzeugten Produkten Herstellen zu lassen,
die für die Angehörigen der Kriegerwitwen
bestimmt ist. lleber die Abholung und Aus¬
gabe dieser Wurst werden die Herren Bürger¬
meister näheres bekanntgeben.

Persoualie « Der Ehrenbürger un¬
serer Stadt , Generalmajor und General
ü I» s»it «, Chef des Generals âbes der 4.
Armee, v. Loßherg,  wurde zum Chef des
Generalstabes einer Heeresgruppe ernannt.

* Auszeichuuuge « . Dem Gefreiten Otto
Becker , Sohn des Kurmustkers Otto Becker,
wurde das Eiserne Kreuz I . Klasse verliehen-
— Mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse wur¬
den auegezeichuet, der Telegrafist Hans
Vogt,  Sohn des Eartenaufsehers Eottlieb
Vogt, und der Ersatz-Reservist Linus St ein-
m üller . De« Leutnant Anton E m te r hier
wurde das Ritterkreuz des Kgl . Hausordens
von Hohenzollern mit Schwertern verliehen.
— Der Musketier Ludwig Elm von hier
wurde mit der Hessischen Tapferkeitsmedaille
ausgezeichnet.

* Diebftulhl Von einem im Erdgeschosse
am Schwedenpfad gelegenen Balkon wurde
in der vergangenen Nacht ein eichener Tisch
im Werte von 50 bis 60 Mark gestohlen.
Der Tisch ist auf der Platte gezeichnet durch
einen Halbkreis , der sich von einer Flasche
gebildet hat.

* Die evungelischeu Jünglings * « *
Männervcreinc im Landkreise Wiesbaden
veranstalteten am 18. August ein Preis-
Wettspiel in Biebrich,  an dem auch der
Hamburger Jünglings - und Männerverein
teilnahm . Beim Dreikampf , der bei der Ober,
stufe aus Hindernislauf 115 m., Kugelsto^
ßen, Weitsprung , bei der Unterstufe aus'
Schnelllauf , Weitsprung und Grenzball be¬
stand, traten 160 Mann an . Homburg er¬
hielt in der Oberstufe 4 Preise , darunter
den III . Ehrenpreis , in der Unterstufe 3
Preise : Bei dem Schlagball -Wettspiel , Hom¬
burg gegen Wiesbaden , dessen Bewertung
im Manderpreis war , blieb Biebrich Sieger.

* Die Arbeiter » an d«r Umformer-
Kation an der Hauptwache in Frankfurt
sind soweit vollendet , daß am letzten Sonn¬
tag vormittag die probeweise Inbetrieb¬
nahme der Transformatoren stattfinden
konnte. Es arbeitete alles tadellos . In den
nächsten Tagen sollen die Vorortlinien 24
und 25 wieder bis Schauspielhaus fahren
und somit die stets überfüllte 23er entlasten.

* -& \ e deutsche dendrslogische Ge¬
sellschaft , welche in weitesten Kreisen die
Kenntnis aller für Deutschland brauchbaren
Bäume und Gehölze verbreiten will , tagt
z. Zt . in Frankfurt . Ftr morgen ist ein
Besuch unserer Stadt und der Saalburg
vorgesehen.

-rutsche Krirgrsürsorge.
- V^ n Dr . Georg Panzer , Berlin.
Ein strahlender Ruhmestitel Deutschlands

ist seine soziale Gesetzgebung; getragen von
dem Geist werktätiger Nächstenliebe und
Hilfsbereitschaft hat das Reich in mühsamer,
zäher Zusammenarbeit der Regierung und
Volksvertretung in den Friedensjahren be¬
reits das Gebäude sozialer Hilfe für den
bedrängten , hilfsbedürftigen Mitmenschen er¬
richtet : der Krieg war der Sturm , dessen zer¬
störende Wut an seinen Grundfesten rüttelte;
im Krieg mußten die geschaffenen'̂ Einrich¬
tungen sich bewähren . Wir können es mit
freudiger Genugtuung feststellen: die deutsche
Kriegsfürsorge hat sich glänzend bewährt.

Die Kriegsfürsorge gliedert sich in die ge¬
setzliche Versorgung - und in die freiwillige
Fürsorge . Die Mtlitär -Versorgungsgesetze
regeln die Ansprüche auf Bezüge für den
Man selbst wie für seine Familie ; kommt er
durch den Militär -Dienst zu Schaden, so er¬
folgt Heilbehandlung und Rentengewährung:
starb er den Heldentod, so regeln die Gesetze
die Versorgungsbezüge der Hinterbliebenen.
Diese gesetzlichen Leistungen , die in den
Jahren 1906 und 1907 festgelegt wurden,
mußten in der Kriegszeit erweitert werden,
da sie mit den steigenden Preisverhältnissen
nicht im Einklang standen. Der gesetzliche
Rahmen blieb der gleiche, nur die Wertlei¬
stungen wurden erhöht und ihre Anwendung
großzügiger gestaltet , indem außergesetzliche
Zuschläge zu den Renten der Schwerbeschä¬
digten zur Einführung gelangten und durch
Gewährung von Zuwendungen und Unter¬
stützungen (Kriegsbeihilfen ) unter wohlwol¬
lendster Berücksichtigung der häuslichen Ver¬
hältnisse (Familienstand usw.) Notlagen be¬
seitigt werden . Einen Nachteil wiesen aber
die bestehenden Militär -Versorgungsgesetze
auf , dessen durchgreifende Bedeutung der Ge¬
setzgeber gar nicht ermessen konnte : es war
dies die mangelhafte Einstellung auf die Ver¬
hältnisse des bürgerlichen Lebens ; die Be¬

messung der Renten erfolgte nämlich nach !
dem militärischen Dienstgrad . Doch sind auch
nach dieser Richtung Abänderungen bereits j
in die Wege geleitet , bis diese Gesetzeskraft,
erhalten , werden außergesetzliche Zusatzrenten!
gewährt , auch helfen private und öffentliche!
Hilfsvereinigungen über etwa feststellbare:
Nöte hinweg . Ko steht der Nationalstiftung'
für die Hinterbliebenen der im Kriege Ee- j
fallenen heute ein aus privaten Mitteln
aufgebrachtes Vermögen von Lbere 100 Mil¬
lionen zur Verfügung . Die vom Reichs¬
ausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge ein- j
geleitete Ludendorffspende hat aber diese
Sammeltätigkeit durch ihren glänzenden Er¬
folg noch in Schatten gestellt. Es kann also
mit Fug und Recht behauptet werden : die
deutsche Fürsorge hat ihre Feuerprobe bestan¬
den und die Not ferngehalten.

Diese Maßnahmen reichen aber nicht aus,
um Kriegsteilnehmer und Angehörige,
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene in der
früheren sozialen Schicht zu halten : über
das unumgänglich Notwendige , das sie ge¬
währen , hinaus bestanden noch dringendere
Bedürfnisse nach den örtlichen und beruf¬
lichen Verhältnissen . Es ist ja ohne weite¬
res klar , daß ein Landbewohner , der einen
Teil der Lebensbedürfnisse selbst erzeugt,
weniger persönlichen Geldaufwand hat , als
ein Erotzstadtbewohner , bei dem die Kon¬
kurrenz der hungrigen Mäuler die Preise in
schwindelhafte Höhen treibt , oder daß der
Rentensatz für Einschränkung der Arbeits¬
fähigkeit nicht im Verhältnis steht zu dem
tatsächlich.Verdienstentgang . Da helfenWohl-
sahrtseinrichtungen aus , die von Reich, Ge¬

meinden und Privaten tatkräftig unter¬
stützt werden , die großzügig nach einheitlichen
Gesichtspunkten organisiert sind und die in
einem dichten Netz von örtlichen Fürsorge¬
stellen die Arbeit von Fall zu Fall leisten.
Diese über das Notwendige hinaus freiwillig
geleistete Fürsorgearbeit erstreckt sich auf die
vier Hauptgcbiete : Kriegsteilnehmerfürsorge,
Kriegsbeschädigtenfürsorge , Kriegerangehöri¬
genfürsorge u.Kriegerhinterbliebenenfürsorge,

Die Fürsorgetätigkeit wird entweder von den
Behörden selbst ausgeübt oder sie wird von
leistungsfähigen Zweckverbänden mit öffent¬
lichen) Charakter geleistet. Infolge der Er¬
fahrungen , die man leider auch auf dem Ge¬
biet der Wohlfahrtspflege mit allzu geschäfts¬
tüchtigen, privaten Unternehmern machen
mußte, wurde dann die Kriegswohlfahrts¬
pflege im Reich durch Vundesratsverordnung
der Aufsicht der Behörden unterstellt , so daß;
also eine wucherische Ausbeutung der Allge- ;
meinheit durch Wohlfahrtshyänen , wie j
auch der Kriegsopfer durch solche Gründungen
nach Tunlichkeit schon im Anfang erstickt wird.
Diese Hauptfürsorgegebiete stecken sich zum
Ziel , die Fürsorgenehmer aber die ihnen zu¬
stehenden Ansprüche aufzuklären , ihnen die
Wege zu zeigen, wie sie diese Ansprüche gel¬
tend machen können ; sie zu beraten inBerufs -,
Familien - und Rechtsfragen : ihnen tatkräf¬
tige Hilfe bei der Berufsfrage zu leisten
oder zu vermitteln und ihnen den Wiederein¬
tritt in geregelte Erwerbstätigkeit zu er¬
leitern . Zu diesem Zweck wird in allen die¬
sen Gebieten weitgehend Berufsberatung , Be¬
rufsausbildung und Arbeitsvermittlung ge¬
währt . Erhebliche Geldmittel werden aufge¬
wendet, um während der arbeitslosen Zeit
der Ausbildung oder des Heilverfahrens die
Angehörigen vor Not zu bewahren . Bedenkt
man noch, daß die persönliche Arbeit am Ein¬
zelfall zumeist freiwillig und unentgeltlich
geleistet wird , so kann man nicht anders , als
staunend und dankbaren Herzens vor solcher
Opferfreudigkeit eines ganzen Volkes sich
neigen . Ein solches Volk kann nicht unter¬
gehen, es hat noch eine Weltsendung zu er¬
füllen!

Zu diesen Wohlfahrtseinrichtungen für
die Allgemeinheit der Kriegsfürsorgenehmer
kommen nun ergänzende Hilfseinrichtungen
für jedes Sondergebiet des Fürsorgewesens;
man kann sagen, daß fast augenblicklich eine
straff und systematisch aufgebaute Organi¬
sation in bewährten Händen auftrat , wo sich
im Fürsorgewesen eine Lücke zeigte : Jugend¬
fürsorge, Mittelstandsfürsorge , Standesfür-

_ ro -igust 1918
* Die fleischlose Woche, ip et  wir -uns

jetzt befinden , sieht auch die fmi* Zunft der
Lebensmittelschieber auf dem ^n. Wäh¬
rend diese Herren bisher aber ih .„Geschäfte"
im geheimen abzuschließen psle(n, scheuen
sie nunmehr auch das Licht nick wie aus
dem Empfehlungsschreiben eines ^ masenser
Schleichhändlers an feine Kundschc hervor¬
geht . Wörtlich heißt es darin:

Für pers« rlich! Nicht fortgeben !^ e Zei¬
tungen haben schon berichtet, daß t
tember die fleischlose Wochen komme. Wenn
Sie sich in diese Woche versorgen woll sann
ich Ihne sehr behilflich sein. Ich lieferschon
vielen besseren Familien Butter , ^ er
Fleisch, Mehl , Obst, Kartoffeln und warnst
gebraucht wird . Wenn ich Sie auch vepr,
gen soll, können Sie mir sagen, wann ichsn
der nächsten Woche kommen soll, Ich tue mh
dann erkundign , ob Sie auch Eßware von m-
beziehe wolle. Ich fahre alle Woch mit mei
nem Veloziped über Land , und wann ich ge¬
nug Kundschaft bekomme tut meine Frau auch
mithelfe . Tun Sie mir Ihre Bestellung reser¬
viere . ich komm die nächste Tage selber, wo
dann alles mündlich bespräche werde kann.
Halte Sie aber alles geheim, weil doch alles
fo scharf ist und die Gendarme zu viel auf¬
paßt . Wo ich bis jetzt liefer , ist jeder sehr
zufriede und Sie könne bei mir alles habe,
weil ich engros kaufe. Ich fahr jede Wot
dreimal über ' Land . Meinen Name erfahre.
Sie , wann ich selber bei Sie komme, das
kann niemand verlange , daß ich mich unnötij
aussetz. Reserviere Sie schon Ihre Bestel¬
lung . Für sich darnach zu richten, was die
Sache ungefähr für Preise kosten und sich die
Bestellung einzurichten , kann ich schon jetz
angeben . Eier 90. Butter 8.50, Mehl 5.40,
Fleisch 4.80—6 Mark . Legen Sie die Bestel¬
lung schon zurecht bis ich komme. Besorge
alle 8 Tage dreimal . Achtungsvoll - "

Mit dem „Berliner Tagebl ." sagen auch
wir : „Das ist ein Geschäft, das bringt noch
was ein ."

* Die" Befreiung der Drucksache«
von der Reimsadgabe- Das Gesetz über
die Reichsabgabe zu den Post - und Tele¬
graphengebühren liegt jetzt vor . Neu aus¬
genommen sind unter die Befreiungen jetzt
auch Drucksachen. Die Bestimmungen dafür
stnd noch nirgends mitgeteilt worden . Sie
lauten :. Von der Reichsabgabe sind frei,
Drucksachen, die nur Zeitungen oder Zeit¬
schriften enthalten , » enn die Zeitungen oder
Zeitschriften vom Verleger an andere Zei¬
tungsverleger oder an Personen verschickt
werden , die sich nicht gewerbsmäßig mit dem
Vertriebe dieser Zeitungen und Zeitschriften
befassen. Die näheren Bestimmungen werden
durch die Postordnung erlassen.

a ? Gruteautffchteu für Obst und
Gemüse- Die Ernteaassichten im Bezirk
Wiesbade « ergeben zur Zeit für Kern - und
Steinobst einen ziemlich genauen Ueberblick.
Bei Aepfel kann man im Durchschnitt mit
einer schwachen Mittelernte rechnen. Der
Behang der einzelnen Bäume und in den
einzelnen Gemeinden ist sehr wechselnd. All¬
gemein wird die Ernte ausreichen , in deu

sorge für Akademiker, Künstler und Offiziere,
Kriegsgefangenenfürsorge , Fürsorge für die
geistigen Bedürfnisse unserer Frontkämpfer
und der Verwundeten , Flüchtlingsfürsorge,
das Rote Kreuz — all das gibt nur andeu¬
tungsweise ein Bild von det unerschöpflichen
Opferwilligkeit und Opferfreudigkeit des
ganzen deutschen Volkes. Gibt der eine Geld,
um die Fürsorgetätigkeit zu ermöglichen, io
leistet der andere persönliche Arbeit bei der
Durchführung ; alle , alle,Männer und Frauen,
Hoch und Nieder , wetteifern darin , die Scha¬
den dieses, furchtbaren Kampfes zu beheben
und auszumerzen . Es wäre Unrecht gegen
die anderen , wollte man im Rahmen einer
derartigen Zusammenfassung einzelne Grup¬
pen besonders herausheben : jede hat eine
derartige Fülle von Aufgaben zu lösen, hat
sich bereits so hohe Verdienste erworben , daß
der verfügbare Raum zu eng ist, um die ge¬
leistete Ärbit gebührend zu würdigen ; es
können nur die allgemeinen Richtlinien an¬
gedeutet werden ; die mühsame Arbeit des
einzelnen verschwindet hierbei völlig : alle
für einn , einer für alle , das ist die Wechsel¬
beziehung zwischen den Kämpfern und den
Daheimgebliebenen.

Will man den Begriff Kriegsfürsorge aber
noch weiter fassen, so fallen hierunter noch
alle ' jene Maßnahmen , die es dem kleinen
Mann aus dem Volk ermöglichen sollen, den
wirtschaftlichen Nöten gewachsen zu sein. Als
Wohlfahrtseinrichtungen wurden Volksküchen
geschaffen, in denen gesten billiges Geld das
Notwendigste für den Lebensbedarf an Essen
hergestellt wird und die schon an viele , viele
Millionen Essen abgegeben haben ; den weni¬
ger bemittelten Schichten wird dadurch das
Durchhalten erleichtert . Schließlich bedarf
noch besonderer Erwähnung der weitreichende
gendschutz und die Fürsorgeeinrichtungen der
gndschutz und die Fürsorgeeinrichtungen der
Sozialversicherung . Organisatorisch sollen
diese Hilfsquellen durch die in Bildung be¬
griffenen bürgerlichen Kreiswohlfahrtsämter
zugänglich gemacht werden.
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einzelnen Kreisen den eigenen Bedarf zn
decke«. Bei Birne » find die Ausfichten nac!
wie vor gering. Es find nur einzeln«Torten,
die einen »ennenswerte» Behang aufweisen,
wie William» Chrifibirne. Die Ernte der
Birnen wird wohl zum größten Teil für
den eigenen Bedarf verdra»cht werden. 8e;
Mirabellen, PflauVev »ud Zwetschen fällt
die Ernte durchschnittlich mittel aus . Die
Frühzwetsche» dagegen weisen allgemein
eine recht güte Ernte auf. Bei de« Spät-
gemüse dürste der Regen der letzten Zeit
aus di»Entwickelung recht günyig einwirkeu
so daß stch trotz der ungeheueren, schon sei
diesem Frühjahr herrschenden Plage durts
Erdfiöh«, Woll- und Blattläuse die Erute-
aussichtev wesentlich beffer» werde«.
Die Bohnenernte bleibt in diesem Jahre
Im Regierungsbezirk hinter einer Rormal-
ernte wesentlich zurück.

Preise fLr He « arrs der Gr «te
1818. Skachdem stch jetzt die Ergebnisse der
Heuernte überblicken lasten, hat der Staats¬
sekretär de» Kriegsernährungsamts die
Preise für Heu aus der Ernte 1918, und
zwar für Heu von Kleearten (Luzerne, Escher-
setto, Rotklee, Eelbklee, Weißklee usw.) auf
ll ^SR. für Wiesen- und Feldheu auf 10
Mark für den Zentner endgültig festgesetzt.
Diese Preise gelten auch für Heu der Ernte
1918, da» an das Heer oder an kriegswirt-
chaftlich wichtige Betriebe schon geliefert ist.

* 8 « «t Absatz V- « Obstwein Die
Geschästsabteilnng der Reichsstelle für « e-
müse und Obst hat eine Bekanntmachung im
Reichsanzeiger Nr. 191 erlasten, in der fie
darauf hinweist, daß sie die ihr verord¬
nungsmäßig zuftehende Genehmigung zum
Erwerb von Obst zu Kelterzwecken zunächst
nur für Heidelbeeren und Kelterbirnen auf
Antrag erteilt . Die Genehmigung zum Er¬
werb von Kelteräpfeln macht sie von der
vorherigen ausnahmsweisen Zulastung der
Kelterung durch die zuständige Landesstelle,
in Preußen durch die Provinzial - oder Be¬
zirksstelle abhängig, von größerer Wichtig¬
keit für die Oestentlichkeit ist die weitere
Bestimmung der Bekanntmachung, wonach
bis auf weiteres jeglicher Absatz von Hei-
delbeer-, Birnen - und Apfelwein de» Jahr¬
ganges 1918 im Handel verboten ist. Die
Beschränkung der Bestimmung auf Heidel-
beer-, Birnen , und Apfelwein hat seinen
Grund darin , daß die gewerbmäßige Her¬
stellung von anderen Obst- und Beeren¬
weinen bereits durch die Bekanntmachung
der Reichsstelle für Gemüse und Obst vom
28. Mai 1918 »erboten ist.

* Frankfurter Kristall-Palast 3m
Kristall - Palast bildet auch in der zweiten
Hälfte des Monats noch immer„die Bawett"
den Höhepunkt des Programms . Der soli-
stische Teil des Abends ist mit besten Kräften
besetzt. Der Humorist Oskar Albrecht kommt
unter einer halben Stunde nicht »on der
Bühne herpnter und immer soll er noch
etwas bringen. Eine sehr schöne Stimme
besitzt die Opernsängerin Elisabeth Klißner,
die „Mignon, „Zigeunerlieder" u. a. stngt.
Die Tänzerin „Boo Doo" zeigt in ihren
Dänzen viel Fantasie und einen Körper,
den sie schlangenartig biegen und drehen
kann. In der letzteren Kunst erreicht fie
nur noch „Ado" dessen exzentrischer Akt in
der Hauptsache aus schwierigen Schlangen-

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.
menschproduktionen besteht. Eiddi-Siddon.
zwei junge Damen, turnen und springen'
daß es eine Luft ist, ihnen zuzusehen. Auch
die Parkerfamilie leistet im Turnen be¬
deutendes. Lichtbildervorführungen»nd mu¬
sikalische Darbietungen ver»ollständigen da»
Programm , « ine Pflegestätte der Kleinkunst
bleibt noch immer nach wie vor das „Kri
stall-Palast -Casino.

Ewigkeitsfunke «.
Wen hat noch nie die Ewigkeit dnrchbebt?
We» hat nicht eine Stimme schon gemahnt:
Dein Erdenlauf war längst vor dir gebahnt,
Du hast vor grauen Zeiten schon gelebt,
Rur dein« Seele lag noch tief im Schlaf.
Sag , lerntest nie d» einen Menschen kennen,
Aus destev Augen dich ein l«»chtevd Brennen
Als Antwort deiner eigne» Sehns»cht traf?
So finden stch im Weltenozean
Der Freund zum Freunde, und das Weib

zum Mann,
Deun einer liest dem Andern es im Blicke,
Daß Gott seit Ewigkeit fie gab zusammen,
Und lodernd schlagen der Erkenntnis Flammen
De» Beiden eine leuchtend stolze Brücke
Koch durch den Weltraum, bis zu Gotte» Herz.
Da wirbelt um den wivzgen krdenbal
Der Menschlein Reid und Streit al» giftger

Schwall,
And jäh erlicht der Gottheit heilges Funkeln.
Der Erdensohn stirbt vor Enttäuschung fast.
Er bückt stch nach des alten Irrtum Last
Und schleppt mit ihr stch schluchzend hin im

Dunkeln.

Hoch droben aber harrt der Wahrheit Licht,
Bereit , den neuen Menschen zu durchfluten^
Wenn er zu ihren stillen Strahlengluten
Sich endlich, endlich freie « ahnen bricht,

€mmY Rüden von Spillner.

Vom Tage.
Aus dem Oberlahnkreise.  Seit

einem Jahre treibt in dem Dorfe Wolfen¬
hausen eine Kartenschlägerin ein blühendes
Geschäft. Es ist bezeichnend, daß die Frau
ihre Praxis so lange ausüben konnte, ohne
an zuständiger Stelle bekannt zu werden.
Dabei soll die Wahrsagerin immer stark
rn Anspruch genommen sein. Nicht nur von
den umliegenden Ortschaften, sondern sogar
von den Höhen des Westerwaldes sollen
Wissensdurstigeherbeieilen, um von diesem
Vogel stch die fernere Zukunft flöten zu las¬
sen. Dabei ist sie auch noch bei den heutigen
teuren Zeiten recht billig, fordert sie doch
nur ein Geschenk für die Ausübung ihrer

mandostelle nach hier abkommandiert war,
bei dem Landwirt Weber wohnte »nd mit
Frau Weber i» nähere Beziehungen trat.
Auch die Frau Weffels ist bei einem ge¬
meinsamen Bad in der Oder in unaufge¬
klärter Weise ertrunken.

Schierst ein,  19 . Aug. Weil fie gegen
den Wachtbeamten eine drohende Haltung
annahmen wurden hier drei französische
Kriegsgefangene  in Haft genommen. Bei
der vorgenommenen Untersuchung wurde fest¬
gestellt, daß zwischen den Arbeitsgefangenen
und einer Anzahl Frauen »ud Mädchen von
hier ei« intimer Verkehr  stattgefundeu
hat, der weite Kreise zieht.

Frankfurt,  19 . Aug. Hier find 12000
Anzüge abgeliefert worden. Bekanntlich wer-
den 13400 angefordert, so daß Frankfurt
mit 10 Prozent im Rückstand geblieben ist.
— Auf dem Eisenbahngeleise unweit der
Station Berkersheim wurde die verstümmelte
Leiche eines jungen Mannes aufgefunden,
der später als ein Hutfabrikant au» Offenbach
ermittelt wurde.

M a i n z, 19. Aug. Das heute veröffent¬
lichte Ergebnis der Ludendorffspende beträgt
535000 Mark.

B ü d i n g e « , 19. Aug. Das Kreisamt
gibt bekannt, daß in den Gemeinden Echzell
und Gettenau je ein Fall and in Bingen¬
heim zwei Fälle von Pocken(schwarzen Blat¬
tern) amtlich festgestellt sind. Umfaffende
Maßnahmen zur Eindämmung des Krank¬
heitsherdes warden getroffen.

Köln,  19 . Aug. Laut „Köln. Volksztg."
wurden auf der Eisenbahnstrecke Berlin—
Gütersloh unweit letzter Station zwei Sol¬
daten, als der Zug unter einer Brücke hin¬
durchfuhr, von einem dort gespannten Eisen¬
draht gefaßt, der ihnen die Köpfe vom
Rumpfe  trennte . Die Leichen fielen auf
einen auf dem Trittbrett stehenden dritten
Soldaten , der dadurch eine Gehirnerschütte¬
rung erlitt und alsbald verstarb.

»0. August ISIS

Wiesbaden,  19 . Aug. Jetzt erst ist
hier die Fremdenziffer von 60000
erreicht, die in Friedenszeiten schon Anfang
Mai gezählt wurde. — Seit etwa einer
Woche läßt der Kreisausschuß im Landkreise
Wiesbaden Probemelkungen vornehmen, um
die Menge der gesetzlich abzulieferuden Milch
festzustellen.

Büdingen,  19 . Ang. Am 2S. Juli
wurde von unbekannter Hand der Landwirt
Weber  erschossen. Nunmehr wurde Frau
Weber,die in die Sache verwickelt zu sein scheint
verhaftet, ferner der seinerzeit nach Büdin¬
gen versetzte Hochbahnschaffner Weffel au»
Lichtenberg, der zu einer besonderen Kom

Vermischtes.
# Papierräder für Kraftfahrze«ge

D«s neueste verwendungsgebiet , das stch das
im Kriege schon beinahe zum Mädchen für
alles gewordene Papier erobert hat, dürfte
die Bereifung von Rädern für Kraftfahr¬
zeuge sein. Die Bereisung besteht aus einer
lose gewickelten Papierbahn , di« stch beim
Umspannen mit einer Schutzbekleidung wel¬
lenförmig zusammeuzieht und die gegebenen¬
falls solche Stoffe als Bindemittel oder
Zwischenbahnenenthält , die keine feste ver,
bindung mit der Papierbahn bilden, son¬
dern nachgiebig bleiben »nd den einzelnen
Papierbahnen Bewegungsfreiheit lasten. Als
solche Bindemittel kommen teer-, pech-, Harz¬
oder lackartige Stoffe in Betracht. Die
wellenförmige Beschaffenheit in Verbindung
mit der durch da» nachgiebige Bindemittel
bedingten Homogenität des Papiers soll der
Papiermaffe große Elastizität geben, so daß
sie eine vollgummiähnliche Wirkung aus-
übt. Außerdem drängen diese mit großem
Kräfteaufwand zusammengezogenenWellen
wieder «ach außen, wodurch die Schutzbe¬
kleidung stet» auf Spannung gehalten und
das Lockern Verhindert wird.

Kurveranftaltungen
Mittwoch dem 21. Anglist.

Friihkonzert von 8 bis 3 Uhr.
Choral : Eins ist Net.
Marsch Wien-Berlin Schrammel
Ouvertnre Dichter und Bauer Snpp4
Walzer, ßlätouziubcr Jvanovioi
Potpourri : Orphons ©ffenbach
Loekenköpfohen Pa well

Nachmittags von 474—8 Uhr.
Marach, « reue Waffengefährt . Blankenbnrg
Ouvertüre : Ein Morgen, ein Mittag , «in

Abend in Wien luppd
Melodien: Die Meistersinger Wagner
Pezzicati aus dem Ballet Sylvia Delibes
Schauspiel-Onvertureg Hohmann
Walner. Mondnacht auf der Alster Petras
Ungarisch ' Moskowsky

Abend* von 81/»—10 Uhr.
Ouvertüre : Oberon Weber
Melodien: Der fliegende Holländer Wagner
Ungarische Rhapsodie Liszt
Oaverture : Rienzi Wagner
Peer Grynt Saite Nr . 1 Grieg

Dienstag: Militärkonzerte von 4)4—6
und 8yi —10 Uhr. Im Kurhaustheater
abends 7y  Uhr : „Der Hüttenbesttzer".
Schauspiel in 4 Akten von Ohnet.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters von
4)4—6 und 8X —10 Uhr.

Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4Yk —6 und 8yt—10 Uhr. Im Goldsaal
abends 8%, Uhr : Einmaliges großes Konzert
zum Besten für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters von
4^ —6 und 8K—10 Uhr.

Samstag : Militärkonzerte von 4k —6
uitb 8K 10 Uhr. Im Kurhaustheater

abends 7 Uhr: Operngastspiel „Figaros Hoch¬
zeit Konz. Oper in 4 Akt. von W. A. Mozart.

0
Hübsche

und elegante
Ter 1o bungs kar ten
liefern wir in reinh-
haltiger , neuer Ans¬

wahl prompt u. preis¬
wert . . •. . . . • .

ßochdrnckerei
des

„Tannnsboten“

Antike MSbel
auch Porzelane, Bilder , Nipp¬
sache» ». s. m. kauft zu höch¬
ste» Preise» « r. Hftfch-
Hr»be» 2« Frankfurt » M gege»-

machen alt.
»urch Iuvsnta Haarfarbe er¬
halten ergraute Haare ihr fröhere»
natürliches jugendliches Aussehen.
Per Flasche , M bei

KunsfgewerberdiuleFrkmurt
Beginn fles Wintersemesters 16. September

melöungu.Busluinff beim Direkt.Prof,kutkmer

Kleine»

Wohnhaus
zu v »rk «» fen

Näheres 8731

Aei Anzeigen im Wobnung,an»»iger kostet die Klein-
löeile oder deren Raum Mk. 1,—. Wohnungsanzeigen
leicht m»k  4 , Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen.

Dis einen im 'TTlnhi
m

■tlttldc-O'
>ohnii
in«OtAAf ArSrÄl

ings - n
>tna« «{nniertal e

njeii
(ama

jei l

Stn Interesse dor Auftraggeber liegt es, mm»  bei
«ermi  etung der Wohnung, die »Meossoude Anzeige
sofort t« unserer «efchckftrstelle  abbeftellt w^ d.

1 _xtwt— - ;- r- - - -- --

Sans in Sirünrf—
tlt 3noI3 SimmermoQnoRo.

t'Iilo| ftn8» Vorplatz, Seitenbau mit

» .'̂ « ranung, großem « euer u. « aum-
Jttct mit 15 tragenden Obstbäume zu
"erkaufen.  Nähere » (lila

Herzbergftratze 10.

IfraR.96.1große fflen
seit Jahren mit Erfolg Damen-

eerr »*».®rif8Kr0ejAäfl, für jeden
E“ gerlgnet, nebst 'zugehöriger

^tznung za vermieten. Anfragmim
^ Stock._ _ 98a"Nähe' der Bahn"Hooerrflume, etaOnno it.
"vermieten

Seatt Kofler,
Ferdinands-Anlage gl.

bL3iinnitrÄ?Ä

W.LMW nJütaern
Küche und Kammer mit vas u. elakrr.
Sicht sofort za vermieten. Monatlich
Mk. 45. Taalburgstr . 57,

«inaang Tnftftratze
Zn erfragen daselbst im I. Stock, i81a

MM MllMen-WlIhIIM
sofort za vermieten
95a Snisenstraß, 07I . Kern.

WWW zn oermietei
tt _ Hofmaler St.  Lepper.

Ja WWW zn öttnrifitn.
105a

SMIWI1.5MMtWn.
mrt Zubehör in bester Südlage ab 1.
Oktober ds . I ». zu vermieten.
87a Nähere» 3 . Fuld , Sensal.

S _
2. Stock

(jährlich 430 M ) on ruhige Leute
vom 1. Oktober ab zu vermiMa «.
863b Gluckensteinweg 16 pari.

Kleine DlelzlninietWhnnnn
im 3. Stock zu vermieten. 112a

Luisenstratze 107.
3 Zimmerwohuung pt. Hötzestratze8
Hinterhaus an ruhig» Leute 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen (110a

_i Gymnasiumstraß» 4 pt.
Dreizimmer ^ Ha7 km l . '&t. nt. « AHe
mübl. ob. unmödl. (Bas, elekt. Licht tt.
Gartenant. v. 1. Oktbr. za vermieten
10»a) Ferdinand »platz 14 v.

^ÄrWKAWU
m. Beranda «l. L. n. Bad. «88

öisnnBWJ3.-lBn6n:
m. Beranda «1. L. a, Bad 98a

Dor
zu vermieten

eenktr. 28 . bei BickA.

Zwei Sframer im Seitenbau par-
- . terre, zum Eiastelleu
von Möbel » geeignet zn vermieten.

Luisenstratza 70.rwmM.ziniiii.ni.Mim
»uisonstr. 84, I. Stock.

zu vermieten
bla

SchSne8 Zimmerwohuung mit allem
Zubehör znm 1. April zu vermiete».
102a> Kirdorferstratze 29.

«>innmklknV .Z7..«s
ZUlchluS und Tranemiffion vorhanden
« «) Glaser De nseld , « irdorferstr. 29.

m. ob. ohne
Pens, in ruh.

Garten) zu ver-
ietigheimerstr . S.

USswiA.3imnrr
feht. Pro . Hause(schalt.
mieten, ssba Diettk. . .

« Ml.3imoier
auch Küchmtmitbemchungin ruhig«
freier Lage. Haltestelle d« « lÄtr btll.
zu vermieten Zn « fragen a. 86a

SAiiwW.ziwwel'̂ L
m der Geschäftsstelle nnter 84a

in gesund« schöner Lage z» vermiet.
Zn « ft . m der Geschäftŝ , unter 7Sa

77a LüwenaaN« K «__ Löwengaff , 5 v
lWiU»l. obei; Httmöni. Zimmerr

Küche und Kochgelegenheit zu ver«
S»a Ferdinandrplatz 14 p.8« i.eins, ml  zimer

82a « lisabotben ^r . 82
MnnlmHknwnWUSii
vermieten. Saalbnrastr . 3» . 108a
Frenndl . rvtansarde , gr. Zimmer n.
Küchem. Gasanschluß nebst Zubehör sof.
zu verm. Näh .Rind . Stiftsstr . 204  , 04»

ssinlzimmer mit2Letten
8« vermieten,

, SBnönnno.
^n̂ Embr . Küche mit Gas , Wasser u.
allem Zubehör zu vermieten. 113a

Dorotheenstratze 21/23.



Rr . 194. ..Taunusbot«" Bad Homburg v. d. Höh».
20. August 1918

Tabak
„Führer im Tabakbau?

Anleitung z. Anbau von Tabak,
Beizen und Herstellung von Rauch.

Kautabak, Zigarren « Zigaretten.
Beim Bareinsenden des Betrages
1,50 » , Nachnahme 30 Pf, , mehr.
H. Sfrepit, Engers (Rhein)

Postfach 1. 3767

Verloren
Brosche (Herz) im Kurpark

Lbzugeben gegen Belohuun, i, der
Geschäftsstelleu. 3765.__

Auf die gelben Notbezugsfcheiue MMlht ölllhtt- lÜ  jtsthßllt.
6 Uhr bei Hch
-1580
9—4 im Gaswerk

«erde« abgegeben
ie 1 Ztr. Braunkohlenbrikettsam 218 . nachm. 2

Hetlinger Wwe . Haingasse aus Schein Nr . 1481-
ie 1 Ztr. kleiner GaSkoks am 81.8 8—12 Uhr ».

aus Schein Rr . 1581—1700
am 22.8. S—12 und 2—4 im Gaswerk auf Schem

Alle Brennstoffe| ftr den Winter aufheden.
Ortskohlenstelle.

Nr: 1701—1800

Die »ffentliche Bücher- uud Lesehalle wird Mittwoch , den
81. August wieder eröffnet - In den Mittwoch, uud Samstagabend-
stunden von 8 — 930 werden Bücher auSgegeben und zurück,enommen,

Der Borstand,

3781

Achtung!
Guter M 3

.. 2

3778

Mittagstisch
Abendtisch „

Gonzenheim,
Gartenstratze8 pari.

Sonntag
zwischen 12 unb 1 Uhr in d
Kuranlogen

braun seidener
Regenschirm

auf einer Bank liegen geblieben.
Abzugeben gegen sehr gute Bo-

lohnung
Villa Atlantic,

3753 Schwedenpfad

Grotzer Herd

Zopf
Hoffriseur KsssalsohlBger,

Louisanatr -. 87,

Zttpf « von Mk. 7 an.

ArbeiteruArbeiterinnen
für leicfete Arbeiten für unseren Betritt
iff Oberursel

sp ottdillig  abzu,ebeu
3770 Kerdinandftraste 3.

Sahrrad

gesucht

„Ala “ Chem.
Akt . Ges ., Frankfurt a.

Vogelabergatr . 32. 3768

sofort zu verkaufen Zu erfragen
unter 3774 Geschäftsstelle.

Eine Izimmerreine und
wachsame

Boxer-Hündin
zu verkaufen  3714

Mffhlberg 6

l )ühnerhaus
H Landgräflich Hess , eonoos.

LANDESBANK

gut erhalten
zu kansen gesucht

Off. mit Preis unter M.
an die Geschäftsstelle.

Bad Homburg v. d. H.
gegründet 1885.

Louisenstrahe 66

Stallhasen
4 Mt alt zu verkaufen, Besichtigung
nachmittags Frankfurter Laudstr. 80

Line Grnbe Mist
zu verkaufen

Rathausstratze 17.
Packer od.

Packerinnen
sofort gesucht

Franz Büdel
Papiergrosshandlung.

Schneider
zum Aufarbeiten v. Herren-
anzug gesucht Offerten unter
D . 3763 an bie Geschäftsstelle.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und
mit. Scheck zahlt, fördert be« bargeldlofe-
Zahlungsverkehr und nützt damit der All.
gemeinheit. wie sich selbst Die Srnschrän-
kung des Banknotenumlaufk liegt rm vater¬
ländischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und vrovifionsfreien Scheckkonten

Da« jeweilige Guthaben wird zu angemessenen Tagessätzen
verzinst. Scheck» sind stempelfrei. Scheckhefts und ^ leberwei-
unaskormular» werden von uns kostenlos verabfolgt. Schecks arff
anstre Bank werden in allen größeren deutschen Plätzen nach
Prüfnng gebührenfrei eingelvft.

Annahme von Spareinlagen8
»erziusnng zu günstigsten Bedingungen, je nach Kündigungsfrist. 8

Junges Mädchen
zur Hilfe im Haushalt unb Geschäft
gesucht. 3771

3 . Weisthaupt
Schirmgeschäft.

Gelder, die uns zur Zeichnung auf die

IX. Kriegsanleihe
überlasten werden, verzinsen wir bis zum

Bezugstage zu 4V»°/o

ersten

f

Gute Milchziege
zu Verkaufe»

Zu erfrage, 3777
Restaurant Friedrichshof

bei Eichinqer.
Reinliche

Frau od. Mädchen
zweimal wöchentlich einig» Vor¬
mittagsstunden für gutes H«us ge.
sucht. Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle unter 3782

Frdl.möbl. Zimmer
zu vermieten , auf Wunsch mit
Küchenbenutzung. Fu erfragen unter
3775 in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Erhöhung das Einkommens
darch Versichern »! von Laibe«**o bo» dar

PranaaloodanNaato » iss oral obaranga - Soslall
( • fort beginnende gloichbleib «»»® Rente für Bto »e> -

u«u%i
Sei tengue« Aiftthtl «Lu Renten ahInng wuuntUoh höhere S6W«

Für Frauen gelten beeomdere Tadle.
VtrmBgeaswtrt« Epde 1917: 123 MUnonm Mark

Tarif, and nähere Auskunft durah:
Arthur BerthoM , Kauf mau«

Homburg w. d. Höhe Loulaenstr . 48.

Spar- und Vorschutzkasse
za Homburg ». d. H»he.

Einqet«i,e«e Senoffe»schRft mit befchrä »kter  Hasipflicht
Anden streche No.8.

Reichsbank» iro- ssdoubo, Eir, °»o«a S -nk
P »stfchtck«o«to « o. 888 ffrankftmt«. M.

Sefchäftokrei» »ach b« Bestimm,«,m miserer» meinSstatuten
gmrburt fftc die emz. l«., vefchSD-meip.

SparkaGea- Berkeh»
mit ^ «ub 4»/.i,er Berzmf« , de,i«n«rb mit dem 1. M»b 14.
de» Monats . Koulaute Bebi,,ungen «r « ücks,hlun,en.

Scheck»- und U»be« oets»Wgs. S «d4r.
Versicherung »m  Wertpapimen , e, *n Muaverlust

u» - all» der Auolofung
«ochfel -. Eonto -Corranst- »nd Darlcheaa -BmAMr

gegen Bürgschaft, Hinwrleguv, v. « WeMpaskESL u h «Men
Si «herstell«u,en . PostUeckPWa - KGr «rcher Co . 8« J» st-
scheckamt Krankfurt ». M A« . und NAck« »f
papiareu , Wechseln in fvemd« MlWmg . Lasyons

Ar
.Mdauf
AMMAN- ,

und Sorte ». Cufbowah« »- und Lemaaltnng von
Woetp«Pieren gegen mäkäe BergüLuug.

Die vafbewahrnng ber Depots geschieht in
und einbruchssicheren StahlpanM V«
«an- all« sonstigen in das VaWfach
Geschäfte unter den günstigsten Bebingnnge

_ _ ,w chnWiaoer
ZeschSfte unter brn günstigsten Bebingnngen. vnMnen ul

Gefchäst»best'm« «ngen stnb kostenfrei bei uns erhiillSch.

Wir drucken
bei verkommenden Sterbefällen z» jeder Zeit

Trauerkarten
Trauerkrlefe
Trauerzir kular e

■nd liefern dieselben

in kürzester Zeit
Abfassung bereitwilligst :: Meiohhaltige Munter

Taunusbote -Druckerei

QMMAJUm.™w WPf 'W WW

■aesrÄsr Dirckme
u.
Oebr.

Sch
ier o.

agel

A»t. st«Ml
approbierter Kemmerjtlger
»berarsel i. « arktstache 2.

Telefon 86
empffehll sich znr BertLg«ng non

Ungeziefer nach der neuestWümll
«schöbe
" e«
ganzoa

NatAo,e wie Bat
i, IWam ic. l
H« fer» ür

vviuseu.
„ e»«

Adomoemoat.

Beratung bei Aul°ge von Geld oder » ertpopieren .Inab
gmsverwaltung Ausführung aller bankgefchaftUchen

Transaktionen .̂ _ _ _

lut erhaltener
Teppich

3 Mtr . lang, 2,80 breit,
1 eintür . Kleiderschrank
zu »erkanfen. Au erfragen in ber
Geschäftsstelleu. 3701.

3 Zimmerwohnung
ür sofort gesucht. Zum Preise

von 450 M . Offerten u. D 3428
Geschäftsstelle.

Ein«

4Zimmerwohnung
mit alle» Zuhehbr) in ber Fcr.
dinauds-Aulage per 1. Juli zu verm.

Näheres Hasensprung 6.

2 g«t möblirte
Zimmer

mit odac ohne Pension z» »erm.
3218 Luisenstrastze »8II

empfiehlt sich i»
Ausettigllug vost eleg. ». ei
Damen- und Kinder-

Garderode
Modernisieren getrag. Bach«

Frau Becker,
3778 _ Herrngasie 5.

ökllm fron
sehr erfahren in Küche und H«>
sucht Stelle bei Famililen-Lnschli
wo Hilfe für grobe Arbeit
Händen. Beste « mpfeblungen.

Offerten u. P . 3751 Geschäs
stelle dieses Blatte».

lucht gut möbl. Lim
»nd 1 leeres ZiM>

mit blankem Kcffee u. Bedien«
i» gutem Hause. Off. u. E Z?

Buch U LhLdor
die

»,n Dr. Retau mit vielen Ö
dünge», statt SR ».SO «nr

Bnchversand Nlsner
Stuttgart , Schloßstr.

ftn ?eigi
esbitten wir uns bis spät
\0 'k llhr v«rmitta-s

e »,ist -um »: mm  Bl.  B -„ °.
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